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Richtungsgegensätze in kontinuierlichem Übergang zu ver¬
mitteln. Nun hat zwar die Drehung der Ebene im Raum
wieder zwei entgegengesetzte Richtungen, zwischen denen
ein stetiger Übergang gefordert ist. Aber dieser verlangt
nicht eine neue Dimension, denn die Ebene hat im drei¬
dimensionalen Raum zwei fundamentale Drehungen, nämlich
nach ihren zwei Dimensionen (um zwei auf einander senk¬
rechte Axen), von welchen zwei Drehungen, wie man sich
leicht überzeugt, jede für die andere die erforderliche stetige
Vermittlung herstellt.

Es sei durch eine unendliche Gerade XX' die Grundreihe re¬
präsentiert, und es bezeichne in ihr O den Nullpunkt, OA die Einheit
in der Grundrichtung, so kann ich von dieser in die Gegenrichtung
OA', solange ich in der Geraden XX' bleibe, nicht stetig, sondern nur
sprungweise übergehen. Soll ein stetiger Zusammenhang hergestellt
werden, so muß ich den Strahl OA drehen, brauche also die Ebene,
etwa XZ. Die Drehung ist nun wiederum in doppeltem Sinne mög¬
lich, aus der Lage OA etwa nach links über OP oder nach rechts über
OP' in OA'. Die Linksdrehung des Strahls (im Sinne AP) kann nun
in die Rechtsdrehung (im Sinne AP') wiederum nicht stetig übergeführt
werden, solange ich in der Ebene bleibe, sondern ich muß die Ebene
drehen im Raume. Diese Drehung ist wiederum zweifach möglich,
von OP etwa nach vorn über OQ oder nach hinten über OQ in OP '.
Die Vorwärtsdrehung der Ebene (im Sinne PQ) kann aber in die
Rückwärtsdrehung (im Sinne PQ') stetig übergeführt werden ohne
Einführung einer weiteren Dimension, nämlich durch Drehung der
Ebene XZ nicht um die X-Axe, sondern um die Z-Axe. Es wird
dann aus der Vorwärtsdrehnng um die X-Axe die Rückwärtsdrehung,
PQP' kommt in die Lage PQP Die Drehung um die Z-Axe kann
wiederum zweifach geschehen, aber von dieser doppelten Drehung gilt
dasselbe wie vorher von der doppelten Drehung um die X-Axe.
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